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In lan d. 


Berlin den 14. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Friedrich Altel aus Glatz zu 
geftatten geruht, das Denkzeichen für die Dienſte, 
welches er als in Baiern fuͤr die Griechiſche Armee 
angeworbener Freiwilliger erworben hat, zu tragen. 

es Königs Majeftät haben den ſeitherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗ Aſſeſſor, Freiherrn von Schleinitz zu 
Marienwerder, und die feitherigen Regierungs⸗Aſ⸗ 
ſeſſoren Lübbe zu Bromberg, von Münch haus 
ſen zu Aachen und von Noſtitz zu Merſeburg, 
zu Regierungs⸗Raͤthen Allergnädigſt zu ernennen 


geruht. f 

in Des Königs Majeſtaͤt haben den Domainen⸗In⸗ 
tendanten Porſch zu Stuhm, den Ober-Amtmann 
Engelhart zu Ampfurt und den Ober⸗Amtmann 
Wallmann zu Wolffleben zu Amts-Raͤthen Als 
lergnaͤdigſt zu ernennen und die darüber ausgefer⸗ 
tigken Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Billerbeck in Stettin iſt zum Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius für die Gerichte des Greifenberger Kreiſes, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Treptow a. d. Re⸗ 
ga, ernannt worden. a 2 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, iſt aus der Provinz Schleſien 
bier angekommen. ö 


\ Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 7. September. Der 
„Ruſſiſche Jwalide“ enthalt folgende Nachrichten 


Dienſtag den 17. September. 


aus Borodino: „Se. Majeſtät der Kaiſer wohn: 
ten am 29. Auguſt der Lager⸗Wachtparade des 
Garde⸗ und Grenadier⸗Detaſchements bei; nach 
Beendigung der Parade begaben ſich Se. Majeſtät, 
begleitet von dem Thronfolger Ceſarewitſch und der 
Suite, nach den Lagern der Infanterie und der 
Artillerie, die ſich beim Kirchdorfe Borodino beſin⸗ 
den. Die Beſichtigung begann mit dem Lager der 
Garde⸗ und Grenadier⸗Reſerve⸗Brigade, worauf 
die des Lagers der zuſammengezogenen Diviſion des 
2ten Infanterie-Corps und endlich die des Lagers 
des 2ten und bten Infanterie-Corps folgte. Waͤh⸗ 
rend Se. Majeſtaͤt um die Lager herum ritten, emp⸗ 
fingen die Truppen den Monarchen allenthalben 
mit einem donnernden Hurroh! Freude ſtrahlte auf 
dem Antlitze Aller; man ſah, daß Jeden ein Ge⸗ 
danke, ein Wunſch belebte — ſich bei der Beſich⸗ 
tigung auszuzeichnen und dadurch der Aufmerkſam⸗ 
keit und der unermuͤdlichen Fürforge Sr. Majeftät 
des Kaifers würdig zu werden. Der Kaiſer, voll: 
kommen zufrieden mit der Einrichtung des 15 Werſt 
weit ſich ausdehnenden Lagers, ließ dem Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der aktiven Armee feine herzliche Erkennt⸗ 
lichkeit, allen Corps⸗Commandeurs aber und den 
übrigen Chefs dieſer Truppen ſein beſonderes Wohl⸗ 
wollen bezeigen. Aus dem Lager begaben ſich Se. 
Majeſtät nach dem Orte, wo das Denkmol zur Ex⸗ 
innerung der Borodinoſchen Schlacht errichtet iſt; 
um 6 Uhr Nachmittags aber nahm Se. Majeſtät 
die Lokalität, wo dieſe berühmte Schlacht am 26. 
Auguft (J. Sept.) 1812 ſtattfand, in Augenſchein. 
Am 30. Auguſt um halb 8 Uhr Morgens kam der 
Sera von Leuchtenberg im Lager an. Nachdem 
Se. Majeftät der Kaiſer den Herzog von Leuchten 
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rg geſehen, begaben Dieſelben ſich nach 9 Uhr zur 
8 des 2ten Jufanterie-Corps. Die Trup⸗ 

en waren am linken Ufer des Fluſſes Moskwa in 
vier Linien aufgeſtellt: in der erften alle Jaͤger-Re⸗ 
gimenter; in der zweiten alle Infanterie-Regimen⸗ 
ter; in der dritten die leichte 2te Kavallerie» Divifion, 
und in der vierten die Artillerie zu Fuß und zu Pferde. 
Im Ganzen waren vom 2ten Jnfanterie⸗Corps, oh: 
ne die Neſerve deſſelben mitzurechnen, en Reih und 
Glied: 48 Bataillons, 32 Eskadrons, eine aus den 
Regimentern der zuſammengezogenen Linien-Koſa⸗ 
ken, der Transkaukaſiſchen Muſelmaͤnner zu Pferde 
und der Kaukaſiſchen Gebirgsvoͤlker zuſammengeſetzte 
Sotnia (Eskadron); ferner 10 Batterieen Fuß-Ar⸗ 


tillerie, 2 Batterieen reitender Artillerie; 15 Gene⸗ 


ale, 92 Stabsoffiziere, 859 Oberoffiziere, 3779 

Unterbffigiöre, 1951 Muſikanten und 37,848 Ges 

meine, zuſammen 44,512 Mann. 8 
Frankreich. 

Paris den 9. September. Bei einer Revue, die 
der König am 6. d. in Eu abgehalten hat, erhiel— 
ten verſchiedene Militairs das Kreuz der Ehren⸗Le⸗ 
gion aus den Händen Sr. Majeftät. Die König: 
liche Familie gedenkt in wenigen Tagen nach St. 
Cloud zuruͤckzukehren. N 

Man vernimmt, daß die Mexikaniſche Regierung 
neuerdings 200,000 Dollars nach Veracruz abge⸗ 
ſandt habe, um den zweiten Termin, der durch den 

: abpefehlaffenen Traktat feſtgeſtellten Entſchaͤdigung 
u decken. j 

: Es finden noch immer Aufläufe in der Vorſtadt 
St. Antoine ſtatt; doch werden die Verhafteten faſt 
immer gleich wieder freigelaſſen, da ſie mehreren⸗ 
theils nur Neugierige waren. Uebrigens ſind die 
Arbeiter faſt überall wieder zu ihren Geſchaͤften zus 
ruͤckgekehrt. a 

Nach der Gazette hat ſich eine Bande von 500 
Brandſtiftern in Savoyen organiſirt. Man hält 
dieſe Angabe für ſehr übertrieben, obgleich in letzter 
Zeit in Savoyen ſehr viele Feuersbruͤnſte ſtattge— 
funden haben. 8 5 

Der Courier de Bordeaux ſchreibt: „Der par: 
tielle Frieden iſt unter n des Lords John 
Hay abgeſchloſſen. Auch dem Prätendenten wurde 
der Friedens⸗Entwurf, der am Schluß ſeine Aus⸗ 
ſchließung und die feiner Descendenz von dem Spas 
niſchen Throne ſtipulirt, zur Unterſchrift vorgelegt; 
als er aber dieſe Clauſel erblickte, ſprang er, wie 
leicht zu denken, entruͤſtet auf, zerriß den Pakt 
und proteſtirte gegen alle und jede zum Nachtheil 
feiner Koͤnigl. Anfprüche etwa hinter ſeinem Rücken 
abzuſchließende Vereinbarungen“ 0 5. 

Der neueſte Courier de Bordeaux meldet, das 
Karliſtiſche Heer (doch wohl nur ein Theil deſſelben) 
ſey bereits entlaſſen; die Truppen trennten ſich un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe Jſabella! es lebe der Frie⸗ 
den und die Fueros! ! Waffen und ſaͤmmtliche Zeug: 


häufer befanden ſich bereits in den Handen der Kone 
ſtitutionellen. 

Don Carlos hat am 31. Auguſt eine Proklama⸗ 
tion an die Bewohner Navarra's und der Baski⸗ 
ſchen Provinzen erlaſſen, wodurch er Maroto als 
Verräther brandmarkt. Maroto dagegen hat eben⸗ 
wohl eine Proklamation an die Provinzen gerichtet, 
die von dem Vorgeben ausgeht, er habe das Glück 
ſeines Vaterlandes erſtrebt und dieß nur im Frie⸗ 
den finden koͤnnen. a 

Zu Bapyonne treffen unter andern vielen Fluͤcht⸗ 
lingen, beſonders auch viele Cleriker ein. 

Allem Anſchein nach wird, wenn der Praͤtendent 
ſich nicht bald auf Franzoͤſiſches Gebiet flüchtet, 
der Krieg nach einem andern Schauplatze verlegt 
werden, und zwar nach Arragonien und Valencia, 
wo Cabrera ſchon ſeit laͤngerer Zeit alle ſeine Forts 
verproviantirt hat. Es fraͤgt ſich nur, ob die Na⸗ 
varriſchen Bataillons ihr Vaterland verlaſſen were 
den. Auch duͤrften Espartero's Maſſen den wilden 
Cabrera und feine Haufen gewiß bald erdrücken. 
Am 1. d. hatte Don Carlos noch 11 navarriſche, 
6 alaveſiſche und das 5fe caſtiliſche Bataillon nebſt 
7 Schwadronen, das Freicorps der Rioja und die 
Koͤnigl. Garde zu Pferde und zu Fuß unter ſeinen 
Befehlen. “ 

Su we iz 

Zürich den 7. Sept. Die auf heute angefagte 
Sitzung der Tagſatzung fand nicht ſtatt; hinge⸗ 
gen lud Schultheiß Neuhaus ſaͤmmtliche Gefandte 
zu einer Konferenz auf die eidgenoͤſſiſche Kanzlei ein. 
Hier wurde von vielen Geſandten, namentlich von 
Solothurn, Freiburg, Bern, Genf, Glarus und 
Schaffhauſen, auf Verlegung nach Baden oder 
Rappersſchwil angetragen; andere ſprachen von 
Beſetzung des Kantons Zürich durch 8 — 20,000 
Mann eidgenoͤſſiſcher Truppen. Die Urſtaͤnde hin⸗ 
gegen, ſo wie Teſſin, Neuenburg, Luzern, Zug und 
Bafel: St., ſprachen gegen das Verlaſſen des bun⸗ 
desgemäßen voroͤrtlichen Sitzes. So diskutirte man 
bis 1 Uhr, wo die Nachricht von der Einſetzung 
der proviſoriſchen Regierung kam. Es erhob ſich 
nun die Frage, ob eine fo entſtandene Regierung 
an der Spitze der Bundes-Verſammlung ſtehen 
koͤnne, während von anderer Seite darauf hinge⸗ 
wieſen wurde, daß Herr Heß, Praͤſident der Tags 
ſatzung, ſich noch immer an der Spitze des Vororts 
befinde. Endlich vereinigte man ſich 14; Uhr dahin, 
daß die Hrn, Neuhaus, Kopp und Schmid, Herrn 
Heß fragen ſollten, ob er ſich noch als Praͤſident 
der Tagſatzung betrachte. Um 5 Uhr berichteten 
ſie der wieder verſammelten Konferenz, Herr He 
habe erflärt, daß ſich der ergänzte Staatsrath al⸗ 
lerdings als, eldgenöffifcher Stautgrath und er, Herr 
Heß, als Praͤſident der Tagfı hung ſich betrachte. 
Inzwiſchen duͤrfte es gut fein, daß ſich die Tagſaz⸗ 
sung erſt nach dem großen Rath verſammle. 


« 
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Nach einem andern Bericht fell heute (den 7.) 
Volksverſammlung in 5 * BL 
Oeſterreichiſche aaten. f 

Wien on Sept. Handelsbriefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſagen, daß die Pforte eine Circularnote 
an die Repraͤſentanten der großen Mächte gerichtet 
habe, worin fie fie einladet, die Unterhandlungen 
über die orientaliſchen Angelegenheiten unter den 
Augen der Pforte und folglich in Konſtantinopel 
leiten zu wollen, indem dieß den vorgeſteckten Zweck 
am beſten befördern würde, und daß ſie demnach 
die noͤthigen Inſtruktionen von ihren refpectiven 
Regierungen hiezu einholen moͤchten. i 

Einer zuverläffigen Mittheilung nach iſt aus 
London hier die Nachricht eingegangen, daß man 
dort der Anſicht bleibt, die vier eaͤchte müßten vor 
Allem darauf dringen, daß Rußland, zum Zeichen 
feiner aufeichtigen Geſinnungen bei dem Pacifica⸗ 
tionswerk im Orient, der Pforte geſtatte, den ver⸗ 
einigten Flotten Englands, Frankreichs und Oeſter⸗ 
reichs die Dardanellenſtraße zu oͤffnen. Das heißt 
mit andern Worten, die Pforte vom Vertrag von 
Chunkiar⸗Iskeleſſi los und ledig erklaren, oder die— 
ſen doch vorläufig außer Kraft ſetzen. Noch mehr, 
das heißt, deutlich geſagt, der Status quo, wel⸗ 
chen das Kabinet von St. James will, iſt der vor 
dem letzten Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen, oder doch vor dem 
Aegyptiſch⸗Tuͤrkiſchen Krieg, mit einem Worte aus 


jener Zeit, wo Mehemed Ali noch bloßer Paſcha 


von Aegypten und Kandia war, und Rußland kein 
Souverän des zuſammenbrechenden Osmaniſchen 
Reichs. Geſtern find Couriere nach St Petersburg 
und Berlin einerſeits, und nach London und Paris an⸗ 
dererſeits abgegangen. Welche Anſicht in den hoͤch⸗ 
ſten Regionen herrſcht, iſt für den Augenblick wohl 
kaum zu erfahren. Die Boͤrſe ſchwankt ſeit zehn 
Tagen ſehr, und namentlich zeigen unſere eignen 
Papiere Neigung zum Sinken. Im Publikum be⸗ 
gründen ſich jedoch taglich neue Beſorgniſſe. 
(Hamb. Korr.) 

Aegypten. 

Alexandrien den 27. Aug. (Allg. Ztg.) Ibra⸗ 
him iſt in Maraſch und befindet ſich daſelbſt ſehr 
wohl, obgleich ſich vor einigen Tagen das Gerücht 
verbreitete, er ſei gefährlich krank. Hafiz Paſcha 
befindet ſich nördlich von Maraſch, aber ohne Trup⸗ 
pen, denn die wenigen Tauſend Mann Kavallerie, 
die er nach feiner Niederlage zu ſammeln vermochte, 
haben ſich, wie Ibrahim ſchreibt, gänzlich wieder 
verlaufen, und es weiß Niemand, was aus ihnen 
geworden. Die Aegyptiſche Armee leidet in dem 
dortigen ausgeſogenen Lande viel Mangel, die Sol⸗ 
daten haben häufig nichts als verſchimmelten, von 
Würmern belebten Zwieback; Fleiſch, Gemäfe, 
Früchte ꝛc. fehlen ganzlich. Dennoch iſt der Sol⸗ 
dat guten Muths, jeder glaubt, daß der Marſch 
nach Konſtantinopel unverzüglich angetreten werde. 

er Krieg wird dieſen Augenblick nur mit Prokla⸗ 


mationen geführt, eine Menge Agenten ſind in dem 
ganzen Türkiſchen Reiche in der größten Thätigkeit, 
nach allen Seiten zu wirkt Mehmed Ali, und von 
allen Seiten ſtroͤmt es ihm zu. Dies iſt Alles, was 
man vorläufig über die Syriſchen Angelegenheiten 
weiß; im Junern wird ſich die Aufregung nach und 
nach legen; die ſtrengen Maßregeln, mit denen 
Ibrahim niemals zaudert, werden in kurzer Zeit die 
gaͤnzliche Unterwerfung aller hartnaͤckig widerſetzli⸗ 
chen Staͤmme herbeifuͤhren. ! l 

(Leipz. Allg. Zeit.) Am 10. d. iſt der Adjutant 
des Admirals Rouſſin nach Konſtantinopel abge⸗ 
gangen, und nun hat Niemand hier einen anderen 
Gedanken, als welchen Eindruck es dort machen 
wird, wenn die Nachricht ankommt, daß Mehemed 
Ali die Auslieferung der Flotte ohne Weiteres ver⸗ 
weigert. Es ſcheint, der Admiral Rouſſin habe die 
Führung: dieſer Angelegenheit auf ſich genommen. 
Es iſt hier gegenwärtig ein Mann, an deſſen Wahre 
heitsliebe nicht der leifefte Zweifel erlaubt iſt, und 
der in Malta, mehrere Tage, ehe dort die Nachricht 
von dem Abfalle der Tuͤrkiſchen Flotte ankam, ei⸗ 
nen Brief des Admirals Rouſſin an den dortigen 
Franzoͤſiſchen Konſul geleſen hat, worin der Admi⸗ 
ral von dieſem Abfall als von einem ſehr wahr— 
ſcheinlich bevorſtehenden Ereigniſſe ſpricht. Was 
ſoll man nun hierzu ſagen? — Im gegenwärtigen 
Augenblicke führt Muſtapha Paſcha das Kommando 
der Tuͤrkiſchen Flotte. Der Kapudan Paſcha iſt nach 
Kahira gereiſet; dies giebt viel zu reden. g 

Griechenland. 

Athen den 27. Aug. (L. A. Ztg.) Obgleich der 
„Griechiſche Courier“ den Aufſtand in Albanien, 
deſſen Gerücht ſchon ſeit längerer Zeit ſich verbrei⸗ 
tet hat, noch in Zweifel ſtellt, ſo geben Privatbriefe 
aus jenen Gegenden volle Gewißheit von dort aus⸗ 
gebrochenen Unruhen. Dieſelben ſcheinen jedoch kei⸗ 
nen politiſchen Charakter an ſich zu tragen, denn 
fie beſchraͤnken ſich vor der Hand auf Raub und 
Plünderung. Auch geben Privatbriefe aus Chimera 
in Albanien die Nachricht, daß die Tuͤrkiſche Bee 
völferung von Angyro⸗Kaſtro und der Umgegend 
ſich der alten Veſte von Chimera bemächtigen und 
dieſen Ort, der ausſchließend von Ehriſten bewohnt 
wird, beſetzen wollte. Sie wurde jedoch von den 
Chimerioten, die eine ſtreitbare Macht von faſt 
14,000 Mann bilden, zuruͤckgeſchlagen. Dieſe brach⸗ 
ten darauf ihre Familien in einigen feſten Klöftern 
in Sicherheit und blieben unter den Waffen. 

N ———ů— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Telegraphiſche Nachrichten der Allg. Pr. St. Z.: 
Koͤln den 14. September. Der Commerce vom 
11. Sept. enthält nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
e aus Bayonne vom 10. d. M.: „Der General 
der Militair⸗Diviſion Nr. 20. berichtet, von Eſpar⸗ 
gero unterm 8. aus Toloſa die Mittheilung erhal⸗ 
ten zu haben, daß derſelbe am 9. von dort aus feine 
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Bewegungen gegen die Bataillone des Don Carlos 
beginnen werde, um dieſen dadurch zu zwingen, ſich 
nach Frankreich zu flüchten.“ — Der Messager 
vom 10. d. berichtet: „Aus Madrid auf außeror⸗ 
dentlichem Wege hier eingegangene Nachrichten mel⸗ 
den, daß der mit Maroto abgeſchloſſene Friedens⸗ 
Vertrag von den Cortes mit großem Beifall auf⸗ 
genommen worden. So viel man zu beurtheilen 
im Stande iſt, wird die Ratification dieſes Ver⸗ 
trags kein ernſtliches Hinderniß finden.“ 

Thorn den 3. Sept. Durch das ploͤtzliche und 
bedeutende Steigen der Weichſel ſind auch wir hier 
ſehr unangenehm uͤberraſcht worden. Am 31. Aus 
guſt betrug der Waſſerſtand am Pegel 17 Fuß 
8 Zoll. Die Folgen davon find hier ſehr fuͤhlbar 

eworden und werden es noch mehr werden. Un— 
ſere kleine Niederung auf dem linken Ufer ſteht 

roͤßtentheils unter Waſſer und dort iſt die Kartof⸗ 
fel⸗Aemdte wahrſcheinlich verloren. Die hieſige 
Brucke hat bedeutende Beſchaͤdigungen erlitten und 
iſt für den Augenblick für Fuhrwerk nur mit großer 
Vorſicht zu paſſiren. So viel man weiß, iſt kein 
Menſch eine Beute der Fluthen geworden, wohl 
aber hat man Obſtbaͤume, ertrunkene Pferde und 
die Ueberreſte von zwei Hausdaͤchern hier vorbeis 
ſchwimmen ſehen. 
Elbing den 9. Septbr. (Elb. 2:3) Seit vers 
gehgenen Donnerſtag hat nun der Waſſerſtand in 
der Nogat zwar immerfort, aber nur ſehr allmählig 
abgenommen und betrug heute (den 9.) früh noch 
9 Fuß 4 Zoll am Schleuſenpegel; das Waſſer faͤllt 
jetzt um circa 4 Zoll in der Stunde. Der Außen⸗ 
deich vor dem Einlager⸗Bruch hat bei dieſem lang⸗ 
ſamen Fallen des Stromes ſich leider nicht gehal⸗ 
ten, und der Bruch hat ſich ſchon bedeutend ver: 
tieft, wodurch deſſen Verſchließung ſehr erſchwert 
wird. Die Daͤmme haben in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung mehr oder weniger gelitten, und ſollte das 
von Krakau gemeldete erneuerte Steigen der Weich⸗ 
ſel auch auf den Waſſerſtand der Nogat wieder bes 
deutend einwirken, fo find ſehr große Ungluͤcksfaͤlle 
zu befürchten. 

Die Dorfzeitung ſchreibt: Wieder etwas Neues 
unter der Sonne: die Jeſuiten find angeführt wor⸗ 
den. Ein Jeſuiter⸗Kollegium in Oeſterreich brachte 
einen alten Hageſtolz dahin, daß er ſein ganzes 
Vermögen den Jeſuiten vermachte, und nun hielten 
ſie ihn hoch bis zu ſeinem Tode. Da fand ſich ein 
zweites neueres Teſtament, worin er fein Vermoͤ⸗ 

en einem braven Vetter vermacht hatte. Die Je⸗ 
uiten wollten das Teſtament umſtoßen, aber der 

Advocat meinte: „Einer fo frommen Geſellſchaft 

kommt es nicht zu, das alte Teſtament hoͤher zu 
Halten als das neue; das thun nur die Juden, denen 
oͤberlaſſen Sie's.“ 

Die Dorfzeitung ſagt: Fürft Pückler⸗Muskau 
hat ſich bisher in Konſtantinopel aufgehalten, kommt 


aber nun näher und zwar in ſchwarzer Geſellſchaft. 

Er hat ſich als Reiſe⸗ und Lebensgefährtin eine 

ſchoͤne Negerin in Aegypten angekauft. 

I 
Stadt: Theater, 

Dienftag den 17. September zum Erſtenmale: 
Ein Tag Carl Stuart des Zweitenz Luſt⸗ 
fpiel in 4 Aufzügen von Johann Baptift von Zahl: 
has. (Manuſeript.) (Gaſtrolle: Graf Arthur Nore 
well: Hr. Kurt, vom Stadttheater zu Breslau.) 


So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 
Champagner⸗Schaum, 
geſchoͤpft und auf Flaſchen gezogen fuͤr Freunde 
des Scherzes und der ungeheuren Heiterkeit. 
Eine pikante Sammlung des Neueſten und Intereſ⸗ 
ſanteſten auf dem Felde des Jocoſus. Ltes Heft. 
Preis 75 Sgr. 
Dies zweite Heft übertrifft bei Weitem das erſte, 
und wird jedem Freunde des Witzes und der guten 
Laune ſehr willkommen ſeyn. 


Da der Ausfall der am 17ten April d. J. abge⸗ 
haltenen Submiſſion in Betreff der Ziegel-Anfuͤhr 
von Zabikowo bis zur künftigen Stadt⸗Befeſtigung 
nicht die hoͤhere Genehmigung erhalten hat: ſo wird 
zur Abgabe neuer Angebote auf dieſe Anfuhr ein 
anderweiter Termin auf Dienſtag den Aften 
Oktober mit dem Bemerken angesetzt, daß die 
unter Vermerk des Inhalts verſiegelt einzureichen⸗ 
den Submiſſionen um 9 Uhr geoͤffnet werden und 
die weitern Verhandlungen demnaͤchſt in der ge⸗ 
woͤhnlichen Art ſtattfinden ſollen. Die Bedingun⸗ 
gen, welche von den fruͤhern verſchieden find, koͤn— 
nen jederzeit im Bureau der unterzeichneten Direk⸗ 
tion eingeſehen werden, und wird noch ausdrücklich 
bemerkt, daß auch neue Unternehmer, die bisher 
beim Feſtungsbau noch nicht beſchaͤftigt waren, 
zugelaſſen werden. 

Poſen den 7. September 1839. : 

Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


Als praktiſcher Arzt und Wundarzt hat ſich Hier 
niedergelaſſen und empfiehlt ſich 5 
Adolph Schoͤnborn, 
Dr. medic. et chirurgiae, 
Breite⸗Straße No. 22. 


Das Putz⸗ und Modegeſchaͤft 
von C. Wagner in ane Petriſtr. No. 36., 
empfiehlt zu bevorſtehender Michaeli⸗Meſſe ſein 
wohlaſſortirtes Lager von Damenputz, an feſten 
Hüten, wattirten Huͤten, Modell⸗Hauben in Blon⸗ 
den und Haubenkoͤpfe nach den neueſten Pariſer 
Moden gefertigt, alles in großer Auswahl, und 
verſpricht ganz billige Preiſe. 
Leipzig den 16. September 1839. 


